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Vergleich der Sozialversicherungen 

THEMEN ÖSTERREICH SCHWEIZ 

Altersversorgung, Rente  
 
 
 
 
 
 
 
 

� Gesetzliche Vorsorge: 
 
Pensionsversicherungsan-
stalt: 
 - Pension 
(- Massnahmen der Ge-
sundheitsvorsorge und 
Massnahmen der Rehabili-
tation) 
 
Beitragspflicht für Pflicht-
versicherte beträgt derzeit 
22.8 % (10.25 % Arbeit-
nehmer, 12.55 & Arbeitge-
ber) 
 
Leistungen: 
 -  Umlageverfahren („Ge-
nerationenvertrag“) => die 
Pensionen werden gross-
teils (80%) durch die Bei-
tragszahlungen der Er-
werbstätigen finanziert 
(Rest wird über den Bun-
desbeitrag aus allgemei-
nen Steuergeldern aufge-
bracht) 
 

Dreisäulensystem: 
 
� Gesetzliche Vorsorge 

(1. Säule): AHV/IV/ EO 
(Beitragssatz: 10.1% 
(Aufteilung: 5.05% Ar-
beitnehmer, 5.05% Ar-
beitgeber)  

 
� Betriebliche Vorsorge 

(2. Säule) >  Pensi-
onskasse (siehe un-
ten) 

 
� Individuelle Vorsorge: 

gebundene (3. Säule): 
steuerliche Anreize 
und freie Selbstvor-
sorge (keine steuerli-
chen Vorteile) 

 

Pensionskasse � Betriebliche Vorsorge: 
 
- Während Ansparphase 

(Anwartschaftsphase): 
Unternehmen zahlt zu 
Gunsten der Mitarbeiter 
und - auf freiwilliger 
Basis der Mitarbeiter 
selbst - in die Pensi-
onskasse ein 

 
- Ab Pensionsantritt: Mit-

arbeiter wird zum „Leis-
tungsberechtigten“ und 
erhält vereinbarte Be-
triebspension von der 
Pensionskasse ausge-
zahlt 

� Betriebliche Vorsorge: 
 
- während Erwerbstätig-

keit wird individuelles 
Alterskapital angespart  

 
- Beiträge: 50% Arbeit-

geber, 50% Arbeit-
nehmer 

 
- Pensionskassenziel: 

mit AHV zusammen 
ein Renteneinkommen 
von rund 60 Prozent 
des letzten Lohnes zu 
erreichen 

 
- betriebliche Vorsorge: 

gilt für alle Arbeitneh-
merInnen, die schon in 
der 1. Säule versichert 
sind und mindestens 
CHF 20'520 im Jahr 
verdienen 



Krankheit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

� Pflichtversicherung 
(zugeteilt) und nach 
Wunsch Privatversiche-
rung (frei wählbar, mit 
Zusatzversicherungen)  

 
� Pflichtversicherung: 

Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer teilen sich Bei-
trag zu je 50% (Ehe-
partnerIn und Kinder 
von krankenversicher-
ten Personen haben 
Anspruch auf Mitversi-
cherung, sofern nicht 
selbst versichert. D.h., 
sobald man erwerbstä-
tig ist, wird man selber 
krankenversichert) 

 
� Höhe der zu leistenden 

Beiträge ist einkom-
mensabhängig 

 
=> Kosten: 7.65 % (3.95 % 
Arbeitnehmer, 3.7 % Ar-
beitgeber) der beitrags-
pflichtigen Lohnsumme bis 
zu Beitragsbemessungs-
grenze (auch Höchstbei-
tragsgrundlage) von 4110 
Euro  
 
 
� Leistungspflicht für die 

gesetzliche Kranken-
versicherung: für 
Krankheit, Mutterschaft 

� Versicherungspflicht 
für jede in der Schweiz 
wohnhafte Person 
(Kinder und Ehepart-
nerIn werden individu-
ell versichert)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
� nicht vom Einkommen 

abhängig => Kopfprä-
mien 

 
=> Kosten (nur Grundver-
sicherung): zwischen 150 
bis 300 Franken (kommt 
auf Franchise, Alter, Ge-
schlecht und Kanton an 
=> hier berechnet für 
Mann, über 25 Jahre, oh-
ne Unfall, Kanton Uri) 
 
� Leistungen der Grund-

versicherung: bei 
Krankheit, Mutter-
schaft und Unfall 
(wenn nicht eine Un-
fallversicherung die 
Kosten trägt) 

Unfall � Alle Arbeitnehmer sind 
berufsunfallversichert 
(Arbeitsunfall und Be-
rufskrankheit) 

 
� Arbeitnehmer zahlen 

keinen Beitrag > AG 
zahlt allein 

 
� für Nichtberufsunfälle 

muss man sich zusätz-
lich versichern 

� Alle Arbeitnehmer sind 
berufsunfallversichert 

 
� wer mind. 8 Stun-

den/Woche arbeitet, ist 
beim Arbeitgeber auch 
gegen Nichtberufsun-
fall versichert  

 
� Ansonsten Pflicht, sich 

bei seiner Krankenver-
sicherung gegen Unfall 
zu versichern 

 
 



Arbeitslosenversiche-
rung  
 
 
 
 
 
 
 

Leistungen der Arbeitslo-
senversicherung: 
� Arbeitslosengeld; 
� Notstandshilfe; 
� Bevorschussung von 

Leistungen aus der 
Pensionsversicherung; 

� Weiterbildungsgeld; 
� Altersteilzeitgeld (die 

Bezieher der Leistun-
gen nach Abs. 1 Z 1 bis 
4 sind krankenversi-
chert) 

 
Beitrag zur Arbeitslosen-
versicherung: je zur Hälfte 
(3 %) von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer  
=> insgesamt also 6 % der 
Lohnsumme 

Leistungen der Arbeitslo-
senversicherung: 
� Arbeitslosenentschä-

digung; 
� Kurzarbeitsentschädi-

gung; 
� Schlechtwetterent-

schädigung; 
� Entschädigung bei 

Zahlungsunfähigkeit 
des Arbeitgebers (In-
solvenzentschädi-
gung). 

 
Beitrag zur Arbeitslosen-
versicherung: je zur Hälfte 
(1 %) von Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer => insge-
samt also 2 % der Lohn-
summe  

Unterstützung für Fami-
lien 1 
 
 
 

 

� Familienbeihilfe: grund-
sätzlich kann nur die 
Mutter diese Beihilfe 
beziehen 

 
� österreichweit gleiche 

Höhe der Beträge2 
(beim ersten Kind 105 
bis 152 Euro; zweites 
Kind: 118 bis 165 Euro; 
drittes Kind: 140 bis 
187 Euro; viertes 
Kind:155 bis 202 Euro; 
für jedes weitere Kind 
wird die Beihilfe um 50 
Euro erhöht; 13 Mal im 
Jahr) 

� Kinderzulagen: Vater 
od. Mutter können die-
se Zulage beim Ar-
beitgeber verlangen 

 
 
� kantonal unterschiedli-

che Höhe der Beträge 
(Kanton Uri: zwischen 
CHF 200 und CHF 
250/ Kind) 

Ferien (Bau)/Urlaub � „Urlaubsgeld“ wird vom 
Arbeitgeber in eine 
„überbetriebliche Ur-
laubskasse“ BUAK 
(Bauarbeiter- Urlaubs- 
und Abfertigungskasse) 
eingezahlt 

 
� BUAK sorgt dafür, dass 

jedem Arbeitgeber, bei 
dem der Urlaub bezo-
gen wird, die im Zeit-
raum der Urlaubshal-
tung anfallenden sons-
tigen Auslagen pau-

� Regelung der Ferien: 
zwischen 25 und 30 
Tage/ Jahr (Art. 34 - 
37 LMV 2008) 

 
� Gibt kein zusätzliches 

Feriengeld=> Berech-
nung des Ferienlohns 
ergibt sich aus dem 
LMV 

 

                                                 
1 Allgemein geregelt im Abkommen zwischen der Schweizerischen Eidgenossenschaft und der Repu-
blik Österreich über soziale Sicherheit (SR 0.831.109.163.1), Art. 25.  
2 Beträge variieren in der Höhe des Alters des Kindes.  



schal abgegolten wer-
den 

 
� grundsätzlich zwischen 

30 und 36 Tage Ferien/ 
Jahr (gesetzliche Leis-
tung). Dazu noch 
Schichturlaub von ma-
ximal 6 Werktagen/ 
Jahr. Dieser ist im Kol-
lektivvertrag für Bau-
gewerbe und Bauin-
dustrie geregelt (An-
hang VI §1 –  6) 

 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

     
 
 
 
 
 
 
 

    



Besonderheiten für Bauarbeiter die in der Schweiz  

arbeiten   
  

ENTSANDTE GRENZGÄNGER  AUFENTHALTER  

� Vertrag mit Österrei-
chischer Firma 

� Arbeits- und Wohnort 
Schweiz 

� Dauer: 12 Monate mit 
Möglichkeit auf Verlän-
gerung um weitere 12 
Monate 

 

� Vertrag mit Schweizer 
Firma 

� Arbeitsort Schweiz 
� Wohnort  Österreich  

(Rückkehr mind. 1 mal 
pro Woche) 

� Dauer: 12 Monate, 
Möglichkeit auf Verlän-
gerung auf fünf Jahre 

� Vertrag mit Schweizer 
Firma 

� Arbeits- und Wohnort 
Schweiz 

� Dauer: unbeschränkt 
� kein Schweizer Pass 

 

Altersversorgung: 
 
� österreichisches Sys-

tem für Arbeitnehmer 
 
� Familienmitglieder sind 

AHV- beitragspflichtig 
(wenn wohnhaft in CH) 

 
 

 

Altersversorgung: 
 
� schweizerisches Sys-

tem mit AHV und Pen-
sionskasse 

 
� Sicherung der Rente/ 

Pension: Angerechnet 
werden den österrei-
chischen Arbeitneh-
mern für eine Pension 
die Arbeitszeiten u.a. in 
der Schweiz (Pension 
müssen die österrei-
chischen Arbeitnehmer 
für Arbeitszeiten im 
Ausland beim jeweili-
gen Versicherungsträ-
ger beantragen) 

Altersversorgung: 
 
� schweizerisches Sys-

tem mit AHV und 
Pensionskasse 

 
� Nach mehr als 12 Mo-

naten -> Schweizeri-
cher Rentenanspruch 
(AHV) 

 
� 3. Säule > Steuervor-

teile 
 
 
 

 

Unfallversicherung:   
 
� österreichisches Sys-

tem für Arbeitnehmer 
 
� Familienmitglieder sind 

IV- beitragspflichtig 
(wenn wohnhaft in CH) 

Unfallversicherung:  
 
� Die Bauarbeiter auch 

gegen Nichtberufsun-
fälle versichert (ab 8 
Arbeitsstunden/Woche) 

Unfallversicherung 
 
� Die Bauarbeiter sind 

auch gegen Nichtbe-
rufsunfälle versichert 
(ab 8 Arbeitsstunden/ 
Woche) 

 
Krankheit: 
 
� österreichisches Sys-

tem 

Krankheit: 
 
� Wahl: schweizerisches 

oder österreichisches 
System bzw. Abklä-
rung, ob sich Wechsel 
ins schweizerische 
System lohnt  

 
� ACHTUNG: In der 

Schweiz zahlt der Ar-
beitnehmer die KV- 
Prämie alleine! 

Krankheit: 
 
� Versicherungspflicht in 

der Schweiz  
 
� Tipp: Krankenkassen-

vergleich auf:  
 
www.comparis.ch/versiche
rung.aspx 
 
 



Arbeitslosenversicherung: 
 
� österreichisches Sys-

tem 
 
 
 
 
 

                  

Arbeitslosenversicherung: 
 
� Abkommen zwischen 

der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft und 
der Republik Öster-
reich über Arbeitslo-
senversicherung (Art. 
5-9): 

 
� bei Ganzarbeitslosig-

keit bekommen die 
Bauarbeiter das Ar-
beitslosengeld von A 

 
� bei der Festsetzung 

der Bezugsdauer wer-
den in A die in der CH 
zurückgelegten Versi-
cherungszeiten be-
rücksichtigt 

 
� die in der CH erhobe-

nen Beiträge werden A 
in Form von eines 
Pauschalbetrages 
überwiesen 

 
� bei Teilarbeitslosigkeit 

wir den Bauarbeitern 
die Leistung nach den 
Rechtsvorschriften der 
Schweiz gewährt  

 

Arbeitslosenversicherung: 
 
� Schweizer System: 
 Anmeldung beim RAV 
(Regionale Arbeits-
Vermittlung) 
 
 

Unterstützung für Famili-
en: 
 
� österreichisches Sys-

tem 

Unterstützung für Famili-
en: 
 
� Kinderzulagen am Er-

werbsort, also in der 
Schweiz ausbezahlt 
(wenn beide Eltern er-
werbstätig sind, wird 
Kindergeld am Wohn-
ort der Kinder ausbe-
zahlt) 

 

Unterstützung für Famili-
en/Kinderzulagen: 
 
� Schweizer System 
 
 

Ferien (Bau )/ Urlaub:  
 
� Mindestanzahl Ferien-

tage wie im Schweizer 
Recht (Abklärung nötig, 
wenn in AU mehr Fe-
rientage als in CH) 

 
 

Ferien (Bau) / Urlaub: 
 
� Schweizer Recht 

 
� LMV 2008, d.h. kein 

Schichturlaub.  

Ferien (Bau) / Urlaub 
 
� Nach Schweizer Recht 
 
 
 
 



Zuschläge / Zulagen: 
 
� Österreichisches Sys-

tem 
 
� Tunnelbauarbeiter er-

halten in A Zulagen 
von 25% auf den Kol-
lektivvertragslohn 

Zuschläge / Zulagen: 
 
� LMV 2008 => Bauar-

beiter bekommen für 
Untertagsarbeiten Zu-
schläge (zwischen 
CHF 2.70 und CHF 
4.50/ Arbeitsstunde) 

 
 

Zuschläge / Zulagen: 
 
� LMV 2008 => Bauar-

beiter bekommen für 
Untertagsarbeiten Zu-
schläge (zwischen 
CHF 2.70 und CHF 
4.50/ Arbeitsstunde) 

 

Steuern: 
 
� österreichisches Sys-

tem 
 

Steuern:  
 
� Einigung zwischen A 

und CH: Grenzgänger-
besteuerung wird ab-
geschafft => Arbeits-
ortprinzip gilt => Bau-
arbeiter werden in Zu-
kunft für Erwerbsein-
kommen vollständig in 
CH besteuert 

 
� die in CH entrichteten 

Steuern werden den 
Bauarbeitern an die ös-
terreichischen Steuern 
angerechnet (in A sind 
die Steuern im Regel-
fall höher als in CH) 

Steuern:  
 
� Schweizer System 

        
 
 
 


